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tegungen ber „fOtarggfüubigen" 23ei OOOfacger

Vergrößerung, bie big Ijc.utc meift angetoenbet

tourbe, fommt bie ©djeibe beö 9Jtarg einem

ffünffranfenftücf an ©röfje gteidj, bag toir auf
50 gentimeter ©iftan? Betrachten, ©aß eg ba bei

einer ftnnbigen Unruge beg ffeinen Vifbeg fcgtoer

©g toar ffnfter in ber grogen häugferftube.
©ag ^euer auf bem herb toar beinage nieberge-
brannt unb toarf einen <fd)toacg ftadfernben ©cgein
über bie ©iefe gin, ogne big in bie ©cfen unb
Söinfef su bringen.

SJlitten in ber ©tube ftanb ein grogeg bfaffeg
SBeib; fein Vftcf bertoeifte fange auf bem breiten
33ett, bag in einer ©cfe beg gimmerg ftanb; bann

glitt eg fangfam ?ur ïûr ginaug. ©ie 2ïïre
fnarrte in ber grimmigen Mite, unb nacgbeni fie

gefcgfoffen toar, görte man ber haugtoanb ent-
fang borfidftig fnirfcgenbe ïritte; fie marten
ber 2ur gegenüber ginter ben bom Vorgang gafb
bergüfften ffenfter haft.

Unb bann görte man nicgtg, nur bag Vucfen
ber Ugr mit ben ©cgnüren unb ©teingetoicgten
gacfte fange bie ©title unb bag ©unf'el in genau
groge ©tu cfe, big fie pfogtidj mit SRumor 311

fdjnurren angob unb ficg borbereitete, igte fècgg

ift, eine ißfanetentoelt 3U enträtfefn, feud)tet ein.

9tod) finb biete ber SJteinung, bag ung toogi nie

fotdje tedjnifdje glittet 3ur Serfügung ftegen, bie

bem DJfarg fein ©egeimnig 311 entreigen imftanbe
finb. Unb bo,cg, ber SRenfcg toirb toeiter forfcgen
unb ficg nicgt entmutigen faffen.

Emanuel Riggenbach

fcgtoeren 6d)füge 311 tun. ©ag freuet brannte
tangfam toeiter.

©ann görte man, toie braugen ein 2tor bumpf
ing ©dftog fiet. Vafb barauf fcgtoere (Schritte
unb bann bag ©epofter bon flübefn unb ©imern,
bie jemanb im ©ang nieberfeßte.

Unb gerein tarnen 3toei alte häugfergfeute:
fRasmug, grau unb 3ufammengefatfen, ettoag

boraug; ginter igm feine fh:au flaren, bem

Sfugfegen nacg ettoag jünger, ftein unb gart.
fftagmug begab fid) an ben heïb, hären 30-

gerte eine SBeite unb fagte mit feftfam ängft-
ficher ©timme: „©u, Sagmug, mir toar bod)

gan3 fo, atg gört idj'g tnirfcgen, afg ginge jemanb
bie ÜDtauer entlang." ©r gob einen SIrm bot!
trocfeneg hof3 auf, bag neben bem 'herbe tag
unb toarf eg in bie ©fut.

„Sieg, bag ift toeiter nicgtg afg bie hafte, bie in
biefem alten haften ïradft. ©g ift bitter- tatt."

Geht jemand leise auf weichen Schuh'n
Mit lieben Händen von Raum zu Raum,
Streut silberne Nüsse, gold'ne Stern

In jeden seligen Kindertraum.

Aus fernen Tagen rührt wundersam

An unsere Seele ein Zauberlied.
Die Freude lächelt. Im Kerzenschein

Sprosst Liebe. Der schwere Alltag flieht.

Mir ist, als husche ein guter Geist

Durch Gang und Türen und klopfe fein
An Menschenherzen, zart wie ein Hauch,
Doch gut vernehmbar: 0, lass uns ein!

Weihnachtsgäste
VON HANS AANRÜD
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legungen der „Marsgläubigen" Bei 600facher

Vergrößerung, die bis heute meist angewendet

wurde, kommt die Scheibe des Mars einem

Fünffrankenstück an Größe gleich, das wir auf
50 Zentimeter Distanz betrachten. Daß es da bei

einer ständigen Unruhe des kleinen Bildes schwer

Es war finster in der großen Häuslerstube.
Das Feuer auf dem Herd war beinahe niederge-
brannt und warf einen schwach flackernden Schein
über die Diele hin, ohne bis in die Ecken und
Winkel zu dringen.

Mitten in der Stube stand ein großes blasses

Weib) sein Blick verweilte lange auf dem breiten

Bett, das in einer Ecke des Zimmers stand) dann

glitt es langsam zur Tür hinaus. Die Türe
knarrte in der grimmigen Kälte, und nachdem sie

geschlossen war, hörte man der Hauswand ent-
lang vorsichtig knirschende Tritte) sie machten
der Tür gegenüber hinter den vom Vorhang halb
verhüllten Fenster Halt.

Und dann hörte man nichts, nur das Nucken

der Uhr mit den Schnüren und Steingewichten
hackte lange die Stille und das Dunkel in genau
große Stücke, bis sie plötzlich mit Numor zu
schnurren anhob und sich vorbereitete, ihre sechs

ist, eine Planetenwelt zu enträtseln, leuchtet ein.

Noch sind viele der Meinung, daß uns wohl nie

solche technische Mittel zur Verfügung stehen, die

dem Mars sein Geheimnis zu entreißen imstande

sind. Und doch, der Mensch wird weiter forschen

und sich nicht entmutigen lassen.

schweren Schläge zu tun. Das Feuer brannte
langsam weiter.

Dann hörte man, wie draußen ein Tor dumpf
ins Schloß fiel. Bald darauf schwere Schritte
und dann das Gepolter von Kübeln und Eimern,
die jemand im Gang niedersetzte.

Und herein kamen zwei alte Häuslersleutc:
Nasmus, grau und zusammengefallen, etwas
voraus) hinter ihm seine Frau Karen, dem

Aussehen nach etwas jünger, klein und zart,
Nasmus begab sich an den Herd, Karen zö-

gerte eine Weile und sagte mit seltsam angst-
licher Stimme: „Du, Rasmus, mir war doch

ganz so, als hört ich's knirschen, als ginge jemand
die Mauer entlang." Er hob einen Arm voll
trockenes Holz auf, das neben dem Herde lag
und warf es in die Glut.

„Ach, das ist weiter nichts als die Kälte, die in
diesem alten Kasten kracht. Es ist bitter kalt."

(^elit Fernand leise nul neielien Zenuli'n
Nit liefen Hunden von Ununi ?u Unum,
Ltreut silberne tliisse, zolci'ne Llsrn
In hellen seligen Kindertrnum.

lernen laZen rnkrl nnnUerssin
^.N unsere Zeele ein ^nulzerlied.
Ois ?reucîs lâcìielt. lin Xer?enscbein

Lxrosst Oiebe. Der seligere lliebt,

Nir ist, als Iiuseke ein Auter (^eist

Ourclr (^nnZ unä luren unU blopls lein
^N Nenselllenlier?en, 2nrt nie ein Unueli,
Ooeb Zut vernebinksr: O, Isss uns ein!

îeilinaelitsKäste!
V0U LâRUV

109


	Advent

